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nn  ddeerr  AAuuttoommoobbiilliinn--
dduussttrriiee  iisstt  ddiiee  GGlloobbaallii--
ssiieerruunngg  lläännggsstt  RReeaa--
lliittäätt..  KKooooppeerraattiioonneenn,,

ÜÜbbeerrnnaahhmmeenn  uunndd  FFuussiioonneenn
pprrääggeenn  ddaass  BBiilldd  eeiinneess  MMaarrkktteess
iimm  WWaannddeell..  NNuurr  ddeerr  EErrffoollgg  eeii--
nneess  FFaahhrrzzeeuuggeess  aauuff  ddeemm  iinntteerr--
nnaattiioonnaalleenn  MMaarrkktt  ssiicchheerrtt  pprrooffii--
ttaabbllee  AAbbssaattzzzzaahhlleenn..  IImmmmeerr
kküürrzzeerree  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn
uunndd  ddiiee  ssttäännddiiggee  EErrwweeiitteerruunngg
ddeerr  MMooddeellllppaalleettttee,,  uumm  ffüürr
mmöögglliicchhsstt  jjeeddee  KKuunnddeennggrruuppppee
ddaass  ppaasssseennddee  FFaahhrrzzeeuugg  lliieeffeerrnn
zzuu  kköönnnneenn  ––  iinn  aaddääqquuaatteerr

QQuuaalliittäätt  uunndd  mmiitt  vviieelleenn  iinnddiivvii--
dduueelllleenn  AAuussssttaattttuunnggssvvaarriiaanntteenn
––  sstteelllltt  ddiiee  UUnntteerrnneehhmmeenn  vvoorr
ggrrooßßee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn..

Hinzu kommen strengere gesetz-
liche Regelungen in Hinsicht auf
Umwelt, Sicherheit und Gewährleis-
tung. All dies zwingt die Automobil-
hersteller zu großer Flexibilität und
konsequentem Kostenmanage-
ment, wollen sie Marktanteil, Um-
satz und vor allem den Gewinn er-
höhen. Ein entscheidender Erfolgs-
faktor zur Bewältigung dieser Auf-
gaben sind IT-Werkzeuge (Informa-
tions-Technologie), die weltweit alle
produktrelevanten Informationen

für eine grenzenlose und unterneh-
mensübergreifende Zusammenar-
beit bereitstellen. In der Praxis exis-
tieren heute jedoch oft zahlreiche
Insellösungen, die gar nicht oder –
zum Beispiel durch ein ERP-System
(Enterprise Resource Planning) –
nicht hinreichend integriert sind.

Diese Systeme bergen nicht nur
Sollbruchstellen in Hinsicht auf die
Funktionalität, sie verursachen vor
allem auch Kosten, die in Zeiten
schrumpfender IT-Budgets nicht ak-
zeptabel sind. Sinkende IT-Kosten
und ein nachweisbarer »Return of
Investment« sind nur durch eine
hochgradig integrierte Lösung für
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das Product Lifecyle Management
(PLM) erreichbar. Im Automobil-
sektor werden 80 Prozent der Pro-
duktionskosten bereits zu Beginn
der Entwicklung festgelegt. Folglich
haben falsche Entscheidungen in
diesem Stadium extrem negative
Auswirkungen. Durchschnittlich
sind sieben Änderungen je Fahr-
zeugkomponente notwendig; rund
50 Prozent aller Fehler werden erst
am Ende des Entwicklungsprozes-
ses in der Testphase aufgedeckt
und müssen entsprechend aufwän-
dig und teuer behoben werden.
Dies macht deutlich, wie groß das
Einsparpotenzial durch die Opti-
mierung des Produktlebenszyklus
von Anfang an ist.

FFeehhlleennttsscchheeiidduunnggeenn
zzuu  BBeeggiinnnn  wweerrddeenn  tteeuueerr

Die erfolgsversprechendste Stra-
tegie zur Steigerung der Wert-
schöpfung ist die konsequente,
durchgängige digitale Produktent-
wicklung und -simulation sowie die
optimierte Zusammenarbeit aller
Beteiligten durch bereichsübergrei-
fende PLM-Lösungen. Entschei-
dend für eine moderne Produktent-
wicklung, -fertigung und andere
produktrelevante Prozesse ist nicht
mehr die Summe einzelner Aufga-
ben, sondern das optimale Zu-
sammenspiel aller beteiligten Mit-
arbeiter, Zulieferer und Entwick-
lungspartner.

Die Modell- und Variantenvielfalt
erhöht nicht nur die Menge und
Komplexität der Daten in der ei-
gentlichen Produktentwicklung. Im-
mer mehr Informationen fließen
aus den Bereichen Vorentwicklung,
Design, Simulation sowie Produk-
tion und Fertigung ein und werden
über den gesamten Produktlebens-
zyklus genutzt. Auch das Manage-
ment, die Rechtsabteilung, das Mar-
keting sowie Einkauf und Verkauf
liefern und benötigen übergreifen-
de Produktinformationen. Weiterhin
müssen Zulieferer, Entwicklungs-
partner, Service-Anbieter und nicht
zuletzt die Kunden Zugriff auf ak-
tuelle Informationen haben, um
richtige Entscheidungen treffen zu
können (Bild 1). Der Produktlebens-

zyklus eines Fahrzeuges gliedert
sich aus der Sicht der Ingenieure in
die Bereiche: Portfolio und Anforde-
rungsplanung, Konzept- und Pro-
duktentwicklung, Fertigungs- und
Fabrikplanung, Produktion und
Qualitätssicherung sowie Wartung
und Instandsetzung.

SSttrruukkttuurriieerrtteerr  IInnffoorrmmaattiioonnss--
fflluussss  fföörrddeerrtt  eeiinnee

eeffffiizziieennttee  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt

Damit alle Beteiligten jederzeit
und an jedem Ort auf die für sie
notwendigen Informationen zugrei-
fen können, sind zwei digitale Infor-
mationsflüsse erforderlich. In der
einen Richtung beliefert der »Da-
tenstrom« nachgeschaltete Abtei-
lungen mit neu geschaffenen Pro-
duktinformationen. In umgekehrter
Richtung fließen Erfahrungen und
Erkenntnisse aus vorangegange-
nen Projekten und Arbeitsschritten
als »Wissensstrom« in neue Ent-
wicklungen ein – die Grundlage für

modernes Knowledge-Manage-
ment (Bild 2).

DDuurrcchhggäännggiiggee  LLöössuunngg  iinnttee--
ggrriieerrtt  EEiinnzzeellkkoommppoonneenntteenn

Eine moderne PLM-Lösung muss
die komplette digitale Beschrei-
bung und Simulation der Produkte
zur Vermeidung teurer Prototypen
und Systemtests ermöglichen. Un-
abdingbar ist auch ein durchgängi-
ger und transparenter Informations-
fluss. Durch integrierbare und offe-
ne Standards können bereits beste-
hende Daten und vorhandenes
Know-how weiter verwendet wer-
den. Eine flexible und skalierbare
Systemarchitektur kann jederzeit an
verändernde Randbedingungen
angepasst werden. Hierzu wird eine
LDA-Beschreibung (Lifecycle Data
Architecture) verwendet, die alle
notwendigen Metadaten beinhaltet
und außerdem im laufenden Pro-
jektbetrieb erweitert werden kann.
Eine komplette PLM-Lösung um-
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Bild 1: Die Daten- 
und Informations-
vielfalt wächst 
ständig weiter an.

Bild 2: Bei der Verwal-
tung der Daten und 
Informationen müssen
zwei digitale Informa-
tionsflüsse berücksichtigt
werden (Bilder: EDS
PLM Solutions, Langen).
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fasst Applikationen für verschiede-
ne Aufgabenbereiche (Bild 3). Dazu
gehören:

– der Aufbau der Geschäftsabläu-
fe, der Datenstruktur und des
Änderungsmanagements,

– die Integration der PLM-Lösung
in das erweiterte Unternehmen,

– die Kommunikation und das Pro-
jektmanagement,

– die Erfassung der Anforderun-
gen und Spezifikation des Pro-
duktes,

– die teamübergreifende Produkt-
entwicklung und -simulation,

– die Produktionsplanung und
Qualitätssicherung sowie

– die digitale Visualisierung, Simu-
lation und Dokumentation.

FFlleexxiibblleess  RRüücckkggrraatt  ssttaatttt
ssttaarrrreerr  SSttrruukkttuurreenn

Rückgrat einer globalen PLM-Lö-
sung in der Automobilindustrie ist
ein PDM-System (Produkt-Daten-
Management), das auf alle erforder-
lichen Änderungen schnell reagie-
ren kann (Bild 4). Neben der Abbil-
dung der relevanten Geschäftspro-
zesse und Arbeitsabläufe steht ein
durchgängiges Konfigurationsma-
nagement für die Produktstruktur
zur Verfügung. Moderne PDM-Sys-
teme unterstützen CM-II-basieren-
de (Configuration Management
Standard II) Änderungsprozesse
und vereinfachen somit den parallel
geschalteten Informationsf luss

mittels geschlossener Abläufe. Sub-
stanzieller Bestandteil eines durch-
gängigen PDM-Ansatzes ist das
kosten- und qualitätsbezogene und
-gesteuerte Design sowie die naht-
lose Integration der verschiedenen
Entwicklungssysteme.

Die einheitliche Darstellung der
Informationen sowie die Verwaltung
von Stücklisten und Katalogen ge-
hören ebenso dazu, wie die Mög-
lichkeit der verteilten Datenhaltung.
Mit Hilfe standardisierter Abläufe
für die Branche ist eine schnelle
und somit kostengünstige Imple-
mentierung möglich.

Der Zugriff auf die vielfältigen
und verteilt vorliegenden Informa-
tionen wird durch moderne EAI-Lö-
sungen (Enterprise Application In-
tegration) kostengünstig sicherge-
stellt. Sie ermöglichen die Umset-

zung durchgängiger Prozesse, in-
dem definierte Geschäftsabläufe in
einem Aggregat dargestellt und zu-
gehörige Daten logisch verknüpft
werden. Im Gegensatz zum klassi-
schen »Data-Warehousing« sind da-
durch die Informationen immer ak-
tuell und Fehler ausgeschlossen.

Grundlage einer solchen globa-
len Lösung sind Industriestandards,
beispielsweise E-Business-Plattfor-
men. Mittels Standard-Adaptoren
erfolgt die Integration übergreifen-
der, für die Automobilindustrie rele-
vanter Anwendungen, wie PDM-
Systeme, ERP-Anwendungen oder
SCM- (Supply Chain Management)
und CRM-Werkzeuge (Customer
Relationship Management). Die ver-
wendeten Standard-Web-Browser
erlauben dabei schnelle Einarbei-
tungszeiten und sichern die Akzep-
tanz der Anwender (Bild 5).

IInntteeggrriieerrttee  DDaatteenn  iimm
eerrwweeiitteerrtteenn  UUnntteerrnneehhmmeenn

Bei jedem Fahrzeugprojekt sind
heute unterschiedl iche Teams
innerhalb und außerhalb des Auto-
mobilherstellers involviert. Die Zu-
sammenarbeit dieser Teams um-
fasst jeweils unterschiedliche Stufen
(Bild 6). Zunächst muss die generel-
le Kommunikation und Koordination
der Teammitglieder sichergestellt
werden. Außerdem sollte die ge-
meinsame Datennutzung aus Offi-
ce-Anwendungen sowie die visuel-
le Zusammenarbeit im Rahmen von
Projektbesprechungen ermöglicht
werden. Schließlich ist die Interak-
tion am digitalen Produktmodell in

Bild 3: Eine komplette PLM-Lösung umfasst diverse Applikationen, um die verschiedenen Auf-
gabenbereiche zu unterstützen (Bild: EDS PLM Solutions, Langen).

Bild 4: Rückgrat einer
globalen PLM-Lösung
ist ein PDM-System,
das bei notwendigen
Änderungen schnell
reagieren kann 
(Bild: EDS PLM 
Solutions, Langen).



gestellt werden. Hohe Datenkonver-
tierungskosten lassen sich somit
von Beginn an vermeiden.

Während der Fahrzeugentwick-
lung ist es außerdem notwendig, te-
amspezifische Aufgaben und Ab-
läufe miteinander abzustimmen.
Leistungsfähige PLM-Lösungen er-
lauben die Bearbeitung und Zu-
sammenfassung verschiedener Pro-
duktstrukturen auch aus unter-
schiedlichen CAx-Anwendungen
und das Zusammenstellen beliebi-
ger Konfigurationen sowie die per-
manente Nachverfolgung von Kon-
struktions- und Konfigurationsvor-
gängen. Die digitale Simulation der
Endfertigung birgt heute wohl das
größte Potenzial zur Kostensen-
kung in der Automobilindustrie
(Bild 7). Geeignete Systeme ver-
meiden langwierige und teure Ein-
richt- und Stillstandzeiten, reduzie-
ren unkoordinierte Abläufe und
Ressourcen-Engpässe und verbes-
sern auch die Produktqualität. Wird
dieses System in die PLM-Lösung
integriert, kann auch die Fertigung
auf alle relevanten Daten zugreifen.
Dazu gehören Informationen über
Produktstrukturen und Konfiguratio-
nen, Prozessabläufe und Zu-
sammenbausequenzen, verfügbare
Ressourcen und Anlagenlayouts.

Automatisierte Abläufe während
der Qualitätskontrolle ermöglichen
eine höhere Anzahl von Messpunk-
ten und Stichproben und somit eine
statistische Erfassung und Auswer-
tung von Toleranzketten. Die Ferti-
gung kann zeitnah auf Qualitätskri-
terien zurückgreifen und diese
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Bild 5: Geschäftsabläufe,
Datenstrukturen und Ände-

rungsmanagement (Bild:
EDS PLM Solutions, Langen).

rungen der Spezifikation frühzeitig
erkennen. Dies eröffnet ein enor-
mes Einsparpotenzial bereits in der
Konzeptphase.

PPrroodduukktteennttwwiicckklluunngg
üübbeerr  GGrreennzzeenn  hhiinnwweegg

Basierend auf digitalen Produkt-
modellen können alle Abteilungen
miteinander kommunizieren - von
der Konzeptentwicklung bis zur
Endfertigung. Vordefinierte, auto-
matisierte Arbeitsschritte gewähr-
leisten die stets einheitliche Ausfüh-
rung wiederkehrender Aufgaben.
Der Informationsfluss zu vor-, paral-
lel- oder nachgeschalteten Abtei-
lungen und zu Zulieferfirmen er-
folgt über ein Datenprotokoll, das
auf Industriestandards basiert. Hier-
durch können auch sehr große Pro-
duktstrukturen bearbeitet und dar-

Bild 6: Bei jedem
Fahrzeugprojekt 
sind heute unter-
schiedliche Teams 
involviert, bei denen
die Kommunikation
und das Projekt-
management abgesi-
chert sein müssen
(Bild: EDS PLM 
Solutions, Langen).

gemeinsamen Projekträumen ge-
fordert. Neben der reinen Kommu-
nikation stellt die Planung und Kon-
trolle von Projekten eine der größ-
ten Herausforderungen dar.

Projektmanagement-Systeme er-
möglichen eine übersichtliche Pro-
jekt- und Zeitplanung, ein in die Pro-
jektpläne integriertes Dokumenten-
Management sowie die Verwaltung
und Definition der unterschied-
lichen beteiligten Arbeitsgruppen.
Hinzu kommt ein immer aktuelles
Berichtswesen inklusive der zuge-
hörigen Kostenkontrolle. Standard-
kopplungen zu Systemen wie MS
Outlook erleichtern die Einführung
und den Ausbau des Projektma-
nagement-Systems.

EEiinnssppaarruunnggeenn  sscchhoonn  bbeeii
ddeerr  PPrroodduukkttssppeezziiffiikkaattiioonn

Der Produktlebenszyklus eines
Fahrzeuges beginnt mit der Erfas-
sung der Anforderungen und der
Erstellung der notwendigen Spezifi-
kation. Eine integrierte Erfassung
der Anforderungen und Definition
der Spezifikation kann auf bereits
getroffene Vereinbarungen zugrei-
fen. Eine entsprechende System-
Engineering-Lösung arbeitet direkt
mit den realen Produktstrukturen,
integriert verschiedene Auswer-
tungsmethoden und versorgt ver-
teilte Teams mit den Ergebnissen.
Betroffene Abteilungen können so
Folgekosten aufgrund von Ände-
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auch im laufenden Betrieb abglei-
chen. So werden hohe Kosten für
Nacharbeit und Gewährleistung
vermieden.

KKoosstteenn  vveerrmmeeiiddeenn  dduurrcchh
FFeerrttiigguunnggssssiimmuullaattiioonn

Eine durchgängige und einheitli-
che Visualisierung der digitalen
Produktdaten aus verschiedenen
CAx-Systemen innerhalb der PLM-
Lösung macht eine wiederholte Da-
tenkonvertierung überflüssig und
vermeidet dadurch entstehende
Kosten und Fehler. Einmal erzeugte
Daten können immer wieder in ver-
schiedenen Phasen des Produktle-
bens eines Fahrzeuges verwendet
werden (Bild 8). Bereits im Design-

stadium sind realitätsnahe Betrach-
tungen des Endproduktes möglich.
Einbauuntersuchungen, Kollisions-
betrachtungen und Simulationen
am digitalen Prototyp reduzieren
ebenfalls Kosten.

Gleiches gilt für die transparente
Fertigungsplanung, die grafisch
unterstützt wird, sowie für das Frei-
gabe- und Korrekturwesen. Darü-
ber hinaus lassen sich aus dem di-
gitalen Prototyp schnell und jeder-
zeit alle aktuellen Informationen für
die Dokumentation und Archivie-
rung ableiten, zum Beispiel Pro-
duktstrukturen, Form- und Lageto-
leranzen sowie Schweißinformatio-
nen. Daneben bieten Visualisie-
rungs-Werkzeuge auch Funktionen
zum Bereitstellen von Entwicklungs-

und Fertigungsstücklisten, Explo-
sions- und Freischnittdarstellungen
sowie von 2D-Illustrationen für Be-
nutzerhandbücher.

Ferner erleichtern interaktive 3D-
Animationen dem Servicepersonal
beispielsweise Reparaturarbeiten,
und die virtuelle Darstellung des
Endproduktes ermöglicht die indi-
viduelle Fahrzeugkonfiguration
durch den Endverbraucher. Zu-
sammenfassend ergibt sich, dass
die konjunkturellen und branchen-
bezogenen Randbedingungen die
Automobilindustrie zunehmend vor
die schwierige Aufgabe stellen
werden, immer schneller innovative
Produkte in größerer Vielfalt und
hoher Qualität zu entwickeln und
auf den Markt zu bringen.

EEiinnhheeiittlliicchhee  VViissuuaalliissiieerruunngg
aauucchh  zzuurr  DDookkuummeennttaattiioonn

Dies ist nur möglich durch Opti-
mierung aller Prozesse im erweiter-
ten Unternehmen und konsequente
Senkung der Entwicklungs- und
Fertigungskosten durch ein umfas-
sendes Product Lifecycle Manage-
ment. Ausgereifte, moderne Lösun-
gen bieten Herstellern und Zuliefe-
rern zum einen Investitionsschutz
hinsichtlich existierender CAx- und
ERP-Systeme. Zum anderen ge-
währleistet der Einsatz von Bran-
chenstandards für die Integration
der einzelnen Komponenten eine
kostensenkende Umsetzung. ∆

Bild 7: Die digitale Simulation der
Endfertigung birgt heute wohl 

das größte Potenzial zur Kosten-
senkung in der Automobilindustrie 
(Bild: EDS PLM Solutions, Langen).

Bild 8: Einmal erzeugte Daten können immer wieder in verschiedenen Phasen des Produktlebens
eines Fahrzeuges verwendet werden (Bild: EDS PLM Solutions, Langen).


